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Sicherheit & Einbruchschutz

nungen gilt eine Nachrüst-
pflicht bis zum 31. Dezember
2015.
Sicherheit möchte jeder. Doch
welchen RWM soll ein Woh-
nungseigentümer einbauen?
Woran erkennt man einen gu-
ten RWM, denn das Angebot
ist groß, die Preisspanne riesig.
Natürlich hat auch das längst
die EU geregelt. Für RWM gilt
die europäische Produktnorm
EN 14604. Sie legt die An-
forderungen, Prüfverfahren
sowie die Leistungskriterien
fest. Erfüllt ein RWM alle Vo-
raussetzungen der EN 14604,
darf er das CE-Zeichen, eine
Prüfnummer und die Angabe
„EN 14604“ tragen. Manche

Melder tragen auch das Logo
des Prüfinstituts.

Aber warum tragen ein 3,90-
und ein 45-Euro-Melder das
CE-Zeichen? Sind sie quali-
tativ gleichwertig? Mitnichten.
Die EN 14604 regelt einen
europaweit einheitlichen Stan-
dard der RWM, einen Kon-
sens des kleinsten gemein-
samen Nenners. Besondere
Leistungsmerkmale sind aber
unberücksichtigte Extras.
Um hochwertige RWM von
qualitativ fragwürdigen Pro-
dukten zu unterscheiden, gibt
es ein neues Qualitätszeichen,
das „Q“. Die Vereinigung zur
Förderung des Deutschen
Brandschutzes (vfdb) hat zu-
sätzliche und härtere Prüf-
kriterien für RWM entwickelt.

Unabhängige Prüfinstitute
unterziehen die Melder den
härteren Testbedingungen.
Nur wer diese Tests besteht,
darf das Qualitätszeichen „Q“
tragen.
Auch für den Einbau gibt es
eine Norm, die DIN 14676.
Sie legt die Anforderungen für
den Einbau, Betrieb und die
Instandhaltung fest. Für den
Einbau schreibt sie vor, wo der
RWM montiert werden muss
(an der Decke), wohin, wie
hoch (maximal 6 m) und wie
groß der überwachte Raum
sein darf (höchstens 60 qm).
Wer als Wohnungseigentümer
sicher gehen will, dass bei
der Auswahl, der Montage,

Am 1. November 2012 ist die
neue Niedersächsische Bau-
ordnung in Kraft getreten. In
neuen Wohnungen müssen
seither Rauchwarnmelder
(RWM) installiert werden, und
zwar in Schlafräumen und
Kinderzimmern sowie in allen
Fluren, die als Rettungsweg
dienen. Für bestehende Woh-

Rauchwarnmelder müssen installiert werden

Ein qualitativ hochwertiger
Rauchwarnmelder kann Leben
retten.

dem Betrieb und bei der In-
standhaltung eines RWMs alles
seine Richtigkeit hat, sollte sich
an einen Fachbetrieb wenden.
Nur hier gibt es Experten, die
den Unterschied zwischen
Qualitäts-Rauchwarnmeldern
und Billigprodukten erklären
können. Nur sie können eine
fachgerechte Montage anbie-
ten und nur sie wissen, wie
man die Melder regelmäßig
wartet, damit sie dauerhaft si-
cher sind.

lps/Ni. In der dunklen Jahreszeit
steigt die Zahl der Wohnungs-
einbrüche deutlich an. Aber es
gibt verschiedene Möglichkei-
ten, sich effektiv vor Einbrüchen
zu schützen
Dabei sind Fenster und Türen
die größten Schwachstellen.
Wer seine eigenen vier Wände
effektiv vor Einbrechern schüt-
zen will, sollte deshalb eine
Alarmanlage installieren. Ein-
bruchsmeldanlagen schlagen
los, noch bevor der ungebetene
Besucher im Hause ist, denn
sie überwachen alle Zugänge
mittels Kontakten. Bei einem
Einbruchversuch wird der Kon-
takt unterbrochen und Alarm
ausgelöst. Der Vorteil: Die An-
lage kann auch eingeschaltet
werden, wenn die Bewohner zu
Hause sind. Wem eine vollstän-
dige Außenhautüberwachung
zu teuer ist, kann auch nur jene
BereichemiteinemBewegungs-
melder überwachen, die ein po-
tentieller Einbrecher mit hoher
Wahrscheinlichkeit betritt.
Während der interne Alarm die
im Haus anwesenden Personen

warnt, wird bei einem Fernalarm
ein Signal an einen externen Si-
cherheitsdienst weitergeleitet.
Zusätzlich schreckt der externe
Alarm durch optische und akus-
tische Signale wie etwa grelles
Licht und laute Töne den Ein-
brecher ab und die macht die
Nachbarn aufmerksam. Wer
ganz sicher gehen will, soll-
te seine Alarmanlage darüber
hinaus mit einer mechanischen
Einbruchsicherung an Türen,
Fenstern und Schlössern kom-
binieren.
Wer sich über die effektivsten
Schutzmöglichkeiten gegen
Einbruch ein Bild machen will,
sollte sich im Vorfeld bei einer
polizeilichen Beratungsstelle
kostenlos informieren. Hat
man sich für eine geeignete
Einbruchsmeldeanlage ent-
schieden, sollte die Planung
und Installation einer Alarm-
anlage einem qualifizierten Un-
ternehmen überlassen werden.
Informationen und Anlaufstellen
zum Thema Einbruchschutz
bietet die Website der Polizei
unter www.polizei-beratung.de

lps/Ni. Eine Kombination aus Alarmanlage und mechanischer Ein-
bruchsicherung schützt vor Einbrechern.

Foto: Polizeiliche Kriminalprävention

Alarmanlagen schützen

lps/Pb. Im Dunkeln fühlen sich
Täter meist sicher. Aus diesem
Grund, sollte man Vorsorge
treffen und Außenanlagen aus-
reichend beleuchten. Viel Licht
rund um Haus und Gartenbun-
galow kann zudem mehrere
Funktionen erfüllen. Je nach
individuellen Gegebenheiten
und Wünschen wird eine ange-
nehme Atmosphäre geschaffen,
werden Zugänge, Wege und
Treppen ausgeleuchtet. Das
schafft doppelte Sicherheit vor
unerwünschtem Besuch und vor
Stolperfallen in der Finsternis.
Sockel- oder Pollerleuchten eig-
nen sich dazu, als Bewegungs-
melder eingesetzt zu werden. So
schaltet sich die Beleuchtung
automatisch beim Betreten des
Grundstückes ein und nach ei-
nem vom Benutzer eingestellten
Zeitintervall wieder aus. Profis
raten dazu, den Sensor nicht zu
empfindlich einzustellen, damit
weder Passanten noch Katzen
auf Nachtausflug ihn permanent
aktivieren. Bewegungsmelder in
Verbindung mit hellen Strahlern
können Einbrecher verschre-
cken, da sie bei ihrer „Arbeit“

garantiert nicht gerne im plötz-
lichen Rampenlicht stehen. Alle
eingesetzten Lampen müssen
für die Verwendung im Freien
ausgewiesen sein. Jedoch
braucht nicht jede Gartenbe-
leuchtung Netzstrom. Oftmals
reichen Niedervoltsysteme aus,
die mit 12-Volt-Spannung den
Außenbereich ins rechte Licht
setzen. Um das optimale Be-
leuchtungssystem für den in-
dividuellen Bedarf zu ermitteln,
empfiehlt sich eine fachliche
Beratung. Grundsätzlich gilt,
dass nicht jeder Quadratmeter
geflutet werden muss, sondern
Akzente gesetzt werden sollten.

Licht schreckt ab

lps/Pb. Die Außenbeleuchtung soll Einbrecher abhalten und Stol-
perfallen sichtbar machen. Foto: BHW Bausparkasse/Kneer

Beratung · Planung
Ausführung

Schlosserarbeiten

Adolf-Menzel-Straße 12
31162 Bad Salzdetfurth

Fon 0 50 63 - 96 03 30
Fax 0 50 63 - 96 03 31
info@garagentor-schilf.de
www.garagentor-schilf.de

Ob beim Neubau oder einer
fälligen Modernisierung.
Eine Haustür und ein
Garagentor gestalten die
Hausfassade maßgeblich mit.
Die Auswahl von zahlreichen
Oberflächengestaltungen
bietet außerdem viel
Sicherheit und Komfort.

24 h-Notöffnungen – Montage
Dieter Grzesiak & Team

Dunkle Jahreszeit?!?
Denke an dieSicherheit!

Kostenlose Beratung auch vor Ort.

Verkauf und

Kundendienst

Konrad-Adenauer-Str. 4 • 31177 Harsum
 0 51 27 / 6 96 60

www.ph-brandschutz.de

• Feuerlöscher • Rauchmelder
• Brandschutzfachbetrieb

Fachberatung rund
um das Thema

Brandschutz
Nach Terminabsprache in unseren
Ausstellungsräumen in Harsum
oder auch bei Ihnen zu Hause.

Telefon: 03943/5444-0 · Fax: 03943/5444-34
wernigerode@fentech.de · www.fentech.de
Dornbergsweg 41a · 38855 Wernigerode

Fenster und Türen mit System!

Alte Heerstr. 27 ∙ 31135 Hildesheim-Einum
Telefon 0 51 21 / 51 31 44 ∙ www.malek-fenster.de

Fens ter & Türen

R e p a r a t u r - S e r v i c e

Wir bieten alle Bereiche der Sicherheit für Gewerbe und Privat:

von der besten Mechanik, der optimalen Videotechnik bis zur

professionellen Alarm- und Brandmeldeanlage. Selbstverständlich

mit eigener 24h VdS-Notrufzentrale und zuverlässigem Wachdienst.

Unsere Beratung ist kostenlos - ein Einbruch immer teuer!

Sicherheit und Einbruchschutz

aus einer Hand

EINBRUCH

SCHUTZ!

www.kuehn-sicherheit.de

Kauf - Leasing - Miete

Preiswert & VdS Anerkannt

Hannover Osterstraße 28|

Hildesheim Osterstraße 40|

05121- 38333

Alarmanlagen GmbH
Ohebergstraße 4 · 31188 Holle (Grasdorf)

Tel. 0 50 62 / 20 41 · Fax 0 50 62 / 20 42
E-Mail: info@sitec-alarm.de

 ISO 9001
 Errichter EMA
 DIN 14675 für BMA, alle Phasen

GASA SCHMIDT
Sicherheitstechnik

Beratung · Planung · Installation · Wartung
Einbruch-, Brand- und RWA-Meldeanlagen,

Schließssysteme, Videoüberwachung, Zugangskontrolle

Jörg Schmidt
August-Wedekind-Ring 10 · 31061 Alfeld
Telefon (0 51 81) 2 63 63 · Telefax (0 51 81) 2 63 64
E-Mail: J.Schmidt@gasa.de

Zertifiziert
nach

DIN EN ISO

9001
Zertifiziert

nach
DIN

14675

Beratung

Planung

Neuerstellung

Wartung

Blitzschutzanlagen
sowie innerer Blitzschutz
gegen Überspannungsschäden
Fordern Sie Ihr individuelles
Angebot an: www.barnowski.de

Auf dem Mühlenstiege 12
37581 Bad Gandersheim

Telefon: (05382) 2662 + 6006
E-Mail: info@barnowski.de
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seit über
45 Jahren

Schutz vor Hochwasser
in Bavenstedt

Bavenstedt (bd). In diesem Jahr kann
voraussichtlichmitAusführungsplanung,
Vergabeverfahren und ersten Arbeiten
zur Verbesserung des Hochwasserschut-
zes – Schutz vor sogenanntem Jahrhun-
derthochwasser – begonnen werden. Das
Planfeststellungsverfahren wird nach
Angaben der Stadtverwaltung bis Ende
Februar abgeschlossen sein.Mit einer Be-
willigung von Landesmitteln rechnet die
Stadt bis zum Sommer 2013. Das freut ei-
nige Bauinteressenten, deren Grundstü-
cke im Hochwasserschutzgebiet, bei-
spielsweise zwischen Bäckerstraße und
Unsinnbach, liegen. Offen ist noch, ob
schon vor Beendigung der Maßnahmen
zum Hochwasserschutz, voraussichtlich
im Jahr 2014, Baugenehmigungen erteilt
werden können.
Eine Anpassung des sehr schmalen

Gehweges in der Heinrich-Helmke-Stra-
ße Richtung Bavenstedter Hauptstraße
an das Straßenniveau und Abgrenzung
durch eineweiße Linie zumFahrbahnbe-
reich stößt bei der Stadtweiterhin auf Be-
denken. Sie befürchtet zusätzliche Si-
cherheitsrisiken für die Fußgänger und
sieht auch keine dringende Notwendig-
keit. Eine Querungshilfe für Fußgänger,

insbesondere für Schulkinder, im Be-
reich Ecke Maybachstraße/Kreisstraße
Richtung Drispenstedt führt nach An-
sicht der Stadt zu Problemen beim Ein-
biegen des Lastwagen-Verkehrs in das
Gewerbegebiet. Ortsbürgermeisterin
Claudia Schröder (CDU) berichtete von
Fortschritten bei der Erarbeitung der
Ortschronik. Das rund 60 Seiten umfas-
sende Werk könne voraussichtlich im
zweitenQuartal 2013druckreif sein. Jetzt
will der Ortsrat die Kosten ermitteln und
Sponsoren für den Druck suchen.
Erfreut nahmen die Ortspolitiker zur

Kenntnis, dass die Stadt nach den Win-
termonatendasEhrenmalEckeSchmied-
straße/AmGutshofgereralüberholenwill.
Aus Verkehrssicherungsgründen wird
die Stadt einen Kirschbaum an der K 107
(Nähe Sportanlage) fällen und durch eine
Neuanpflanzung ersetzen.
Nach einer Pause im vergangenen Jahr

soll am 1. Mai 2013 auf dem Mehrzweck-
platz an der Bavenstedter Hauptstraße
wieder ein Dorfgemeinschaftsfest statt-
finden.
Der Jahresempfang des Ortsrates ist

am Sonntag, 24. Februar 2013, 11 Uhr, im
Autohaus Dost.

Ortsrat nimmt Pläne der Stadt zufrieden zur Kenntnis

Mut tut gut
Hildesheim (hsc). David Sindermann

und Julien Hübner haben Streit. David
schubst Julien zur Seite und schreit ihn
an. Julien keilt zurück. Keiner der beiden
sieht seine Fehler ein. Nach diesem Rol-
lenspiel besprechen sie mit den anderen
Schülern und Anna Barbara Steingrube,
die den Workshop leitet, was für Gründe
und Gefühle hinter der Oberfläche dieses
nur gespielten Streites stehen könnten.
DieserWorkshop ist nur einer vonmehre-
ren Kursen beim Streitschlichtertag in
der Grundschule Pfaffenstieg.
Walter Schwoche vom Präventionsrat

Hildesheim und Markus Roloff von der
Volkshochschule begrüßten die etwa 70
Schüler, die alle ausgebildete Streit-
schlichter an ihren Schulen sind. Dann
tanzten alle Teilnehmer zusammen, um
gemeinsam inBewegung zukommen.Da-
raufhin teilten sich die Schüler, die aus
sieben Schulen Hildesheims zusammen-
gekommen waren, den unterschiedlichen
Workshops zu, bei denen es jeweils auf
unterschiedliche Art und Weise um die
Vorbeugung und Lösung von Konflikten
ging.
ImWorkshop „Mut tut gut“ des Polizis-

ten Hans-Joachim Kliem ging es um die
richtigen Instrumente zurKonfliktlösung
und darum, wie man Zivilcourage zeigen
kann, ohne sich selbst zu sehr in Gefahr
zu bringen. „Ich würde gerne aus dem
Workshopmitnehmen, dass ich in heiklen
Situationen besser reagieren kann“, sagt
Anna-Lena Döring, die seit einem Jahr
Streitschlichterin an der Michelsen-
Schule ist. Auch die anderen Schüler er-
hofften sich mehr Autorität und Sicher-
heit zu bekommen, um in Konfliktsitua-

tionen richtig eingreifen zu können. In
weiteren Workshops ging es unter ande-
rem um aktives Zuhören, gewaltfreie
Kommunikation, Konfliktschlichtung im
Täter-Opfer-Ausgleich, Konfliktklärung
imKreisgespräch – eine Strategie, die aus
Brasilien kommt – und das Handeln bei
Verdacht auf Mobbing. „Der Streit-
schlichtertag ist unser Erfolgsprojekt“,
sagt Schwoche. Seit 13 Jahren können ju-
gendliche Streitschlichter sich jährlich
am Streitschlichtertag, welcher bisher
meist in der Volksbank organisiert wur-
de, austauschen und fortbilden. Im Okto-
ber 2012 gab es für das Vorzeigeprojekt
des Hildesheimer Präventionsrat sogar
den „Deutschen Förderpreis Kriminal-
prävention“.
„Erfahrungswerte zeigen, dass die

Zahlen von Konflikten in den Schulen
durch das Streitschlichten nachlassen“,
freut sich Schwoche über den Erfolg des
Streitschlichtertages. Dies kann auch
Tolga Werner, Schulsozialpädagoge an
der Hauptschule Alter Markt, bestätigen:
„Konflikte werden oft gleich im Keim er-
stickt und die Schüler werden nicht nur
Streitschlichter wegen des Zertifikats,
sondern für die Schule und ihre Reputati-
on“. Konflikte und Aggressionspotenzial
seien so mithilfe der Streitschlichter zu-
rückgegangen. Statistiken gäbe es dazu
aber bisher leider keine.
„AußerdemistdasStreitschlichteneine

Sozialkompetenz und eine Zusatzqualifi-
kation, die einem auch im Beruf später
helfen kann“, sieht Schwoche die weite-
ren Vorteile für die engagierten Schüler,
die in ihrer Freizeit zumStreitschlichter-
tag kommen.

70 Mädchen und Jungen von sieben Hildesheimer Schulen kommen zum Streitschlichtertag

David Sindermann und Julien Hübner spielen in einem Rollenspiel einen Streit nach. Foto: Scheiwe

Vortrag über Familienrecht
Hildesheim (r/apm). Der Arbeitskreis

der Unternehmerfrauen im Handwerk
lädt fürMittwoch, 13. Februar, um19Uhr
zu einem Vortrag über Familienrecht im
Unternehmen bei Trennung und Schei-

dung in das Haus der Industrie, Damm-
straße 32, ein. Referent ist Rechtsanwalt
StefanScharfenberg ausGoslar.DerEin-
tritt kostet 5 Euro. Anmeldungen unter
Telefon 267188.
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